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Herausforderungen der ,,Großen Lösungo für die Jugendhilfe
lnteruiew mit Prof. Dr. DL Reinhard Wiesnet (BMFSFJ)

ili ir der ltarili.drün-s der Llch;ndcrlc rechlskonvention, aber äuch mit dcr Ve.ötTcnllichung dcs 1 3. Kinder- und l uscndberichrs har

die Diskussion unl einc )Großc Lösung( bei dcr Neuo€anisation der Einglied.rungshilfcn eine ncuc Dynamik bekomrnen lnsgc
sanr wcrder ilil)Sliedc'tur)gshilfen fürjungc MenscheD aufsrurrd etuer (drohcnden) körpcrlichen, geistigen odcr seelischcn Bchhde-
nrng von et!.a 170.000 Kinden und Jugendlichen in Ansptuch gcnornmen. Durch die >Kleine Lösung( ist dic Kinder' rnd Juge.d,
hilfe lur die Einglicde.ungshilfen Lediglich bei ejnü seelischen Bchinderurrg zuständig. Das sind ctwr l8% d.r FäIle, siihrend beinl
lcn andcron Herlnwachscnden mil einer (drohcDden) Bchrnderung die Sozialhiltt zListändig ist. Insgesämt liegen dicsc Sozixlhillc-
nusgaben bei I,8 Mrd. EIJR sowic diedcrJügendhife bci0,5 Mrd. EUR pro Jatu Doch lvelchen IIerausfordeningcn stehtdie Kindct-
rnd lugcndhjlfc angesichts de. )Großcn Lösung( gegcnüber? Hierzu habcn wir mit Prot Dr. Dr. Wiesncrein Ccspräch gcfihd.

Wie i;hätidi'Sie dle batenlagiti iu deä gogenüberste en Dese egef derzet Ein\rohnent- nnen clese nclen an
Eingliederungqhilfen gin? Welche lnfor bei insgesamt etwa 6 Mrd EUB proJahr. spruchsvollen Aulgaben überhaupr
matiarien lqhlen derzeit.gm dr.e. lTset; Deshalb ist die K nder und Jlrgendh le schultern können.
2ung:einer $ioßen LöSung. b.easer pla: dann doch der ,g röRere Akteur. \telche weite e; rechlhchen und oroän
nen und vor ber ailen zu konnen? Dre I rninzerung von I rngledei ungshit saioi iscnen ner arrsiord"r ungen elgeben
'-*no'c-d,'tJ-g,ry'ö s.1p'l" se. fe-.r oFrso/rr1",e jno0"6 dFr t-q"eno- sicr cJJr(.r do G.ole tö-inq üroe
s-h rpc'tu- g.o'.ocrn duc'd- ,1.1" .1 .1le..c-edtc. Bespct."weiS- --ge o-ile?
Weiterentwicklung der KindeF und Ju' werden diö Sozialhi eiösten auih vom Fur den cesetzoeber stellt sich zunachst
g. du'es"l lr -b"r d.ss"oal alg. loe.ortic.]er t.äoe.ge,,a't[ Wd teAu'. os,."g" 66".i"cgg.1-]e1cJ. ,GB
D.- Dc. r's, o06' -'d". gaoe s1ss" 5:r;iq-1n,a,,-ta (t ...r-er ."s. .8. Lor. .r

Segmert sdgen das hunilLg n dre hrncier nei lGroßen:ibsunQ. mit Blick auidie oder sie bereichsspeziftsch - auicle Le-
undJuge dhilfe inlegicrl werden soll So Neuregetung dej ,Filqri?ströme.? benstagevonjungen Menschen bezogcn
lehlen n der Soziah festatstk dilferen n äcr TaL müssen w r uns m lnbtickaut - ausgestatet bzw modifzert Dabe
ziertere, insbesondere atersbezogene dle Organrsaton und FnJnzteung de muss aLJch elnc generelle Lösung für d e
Dalen bei den Emplängernlinnen von Eingtiederungshitte nach dem SGB X je Höhe der Kostenbeilräge gelunden wer.
Eng ederungshilfe nach dem SG B X und des Bundesand gesondert ansehen. So den, d e gegenwart g i; SGB V uno rl]
dementsprechend älch lür d e BeLrrter gibt es einorseits e ne Tendenzzur Kom- SGB X I garu untersch ec ch alsgesta
lung der Gesamlausgaben lurdasAllers munalisierung der Eingliederungshille, tet ist Dä Behinderungen in a er Regot
segmentjungerlvenschen DochaLrchde atso Länder beidenen ctte Zuständ gke t chronisch snd bzw Äbensang besie
bestehende Datenbass istwchtg 1ür die nzwtschen ausschtießich auf der ört hen, ntuss e nefürdle Verwa tunasprax s
Diskussron über die Gestallung von Fah chen Ebene hegr Am anderen Ende des ernldch handhabbare Regetung fttr den
menbed ngLrngen e ner lnklusion von jun- Spektrums g bl es aber auch Länder dje übergang in clie Verantw-nung oer So
gen i\./lenschen m t Beh nderung die E ng eclerungsh Lle insgesarnt der zialhitfe etwa be Efieichen der Vo iäh
tvie.:iilsii i;iih,ärigööicihia <ier'V6äeiturigi übcrörilichen Ebene zusewiesen haben. igkeir gerunden werden. Jugendänrrc.
ber delFallzahlen und den Ausgab€n dLe we zB Bayern lm f,4itlelleld. gibl es verfügen bsher Über kein lachllchcs
Forder.ung näc h dei Ver schiebufq der al d r nn rneh rere Lander, d e d e ZLrständ g Knowhow 1ür die Einschätzung von Le
lernigen Zuständigkeilan dre Jugendhilfe I ert z/r'ischen der örtlichen und aberörtll benstagen von lungen flenschen mit kör
begründen bbwohl diese =_zumlndesl chen Ebene gesplitlel haben Bei einer perlicher oder geislger Behinderung und
?ali!9.nmä.ßlS -i.lrnv.e]Sleich zu.l.S9?ialhiLl Nelrrege ung der F nanzströrne mLrssef deren H febcdarf. Äsolern wirrt das nril
fe delrderzeiflkleineid:Aktelrr. iltt wir nicht nur dicse untersch ed iche Aus dem Zuständ gketswechset n den So
Der überzeugende Grund lür die Zuord gangssiluation im Blick häben. sondern zjatämtern tei werdende personat den
nlrng lunger Menschen m t Behlnderlrng auch noc)r berücksjchtgen dess cl e Jugendämtern zugewiesen \,!erden müs
zur Kiader und Jugendhilfe lst de Le überö(lchen Träger zLrm Teii aus kom sen njeclem Falabermlssdas\rorhan
benslage Kindheil und Jugend und die munalen l\,4ilteln finanziert werden, in an dene personat entsprechend fachtich
WechsewrkLrng zwsch€n Erzehung deren Bundesändern aberausden Lan- ola tiTertw-"rden Träoervon E nrichlln
rnol-^.. roc -.s-roB..-o o"r"."ji-.,cr6., hq.6.duropr oe, dDr "- o.: BD--oo..Lr .:o
rung andererserls Dieses Thema ist Serteder Jugendhrifezu bedenken. dass ;erden im Rahmen der Entgeltverträge
g ru ndsälzl ch das ,Kerngeschäft. .jer Kin wr insbesondere nNRW-aulderörtli, aber auch der indvduellen Hitteptanung
der' und Jugendhille Desha b \,rurde ch chen Ebene afders als n der Sozla h fe in Kontakt m t den Jlrgefdänrtern treten
den Ausgaben fur Knder mil kdrperlicher eine große Zahl von Gemeinden mit eige müssen Die etgentlichen Herausforde-
oder gc istiger Beh nderung nicht nur die- nem Jugendaml haben Zu dem lelzten rungen werden siCh daher bei der
jenigen lÜr Kfder und Jugend che mit Punkt \\,rd es scher ch noch ene Umsetzung ste en
seelischer Behrnderung sondern auch polltisch e Debatte geben, ob cemernde n Herr Wiesner, wir danken thnen tür das
die Ausgaben lür die Hilfen zur Eziehung mit einem Einzugsbereich von 20.000 C;:o;äch.


